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Die Verkürzung der Arbeitszeit. 


Der Reichstagsabg. Dr. Th. Barth konnte 
in der Rrichstagsſitzurg vom Freitag im Namen 
ſeiner Partei mit Recht erklären, daß die 
Deutſchfreiſinnigen in der Ermäßigung der 
täglichen Arbeitszeit einen großen Kulturfort⸗ 
war ſehen, dem fie einen guten Fortgang 
wünſchen. Aber ſie finden es für nicht gut, 
denſelben für erwachſene männliche 
Arbeiter durch den Zwang der Geſetzgebung 
zur Durchführung zu bringen, weil den Ar⸗ 
beiter zu dieſem Bu das aden Heben 


Großſtadle 11 ohne 5 90 al 


gelangt. In einzelnen Berufszweigen iſt man 
ſchon zu neun⸗ und in einzelnen auch ſchon zu 
achtſtündiger Arbeitszeit gelangt. In kleineren 
Orten iſt die Arbeitszeit noch meiſt länger, 
aber ſie wird ſich wohl auch allmählich nach 
dem Vorgang der großen Städte ermäßigen. 
Sehr lang iſt die Arbeitszeit bei den ſelbſt⸗ 
ſtändigen kleinen Gewerbetreibenden, bei den 
Haus induſtriellen und in der Textilinduſtrie. 
Bei Jenen iſt auch durch die Geſetzgebung 
ſchwer etwas zu erreichen, und nach den Er⸗ 


Zenilleton. 
Sonnenried, 


47.) (Fortſetzung.) 

Illa rückte die Kiffen zurecht, zog das Tuch 
feſter um ihn und griff nach Scheere und 
Papier. 

„Was fertig iſt, 
beftimmte Hans, 
fang an.“ 

Illa begann: 

„Das Märchen vom Waldſchlößchen“. 

Es war einmal eine arme Frau und ein 
kleines Mädchen, die waren ſehr arm und er⸗ 
nährten ſich mit Spinnen. Aber als der 
Winter kam, ging das Holz zu Ende, die 
kalten Finger konnten den Faden nicht mehr 
drehen und das Waſſer im Netzſchüſſelchen ge⸗ 
fror gar zu Eis. Da nahm die Mutter ihr 
Kind an die Hand und ging nach einem fernen 
Schloſſe, in dem ein Prinz wohnte. Der war 
ſchrecklich reich und würde ihnen gewiß gerne 
helfen, meinten ſie. Aber der hartherzige 
Prinz ließ ſie zum Thore hinaus jagen und gab 
ihnen noch nicht einmal ein Stückchen Brod 
mit auf den Weg. Da weinten ſie und gingen 
die weite Strecke durch den Schnee zurück. In 
derſelben Nacht aber half ihnen der liebe Gott. 
Der Schnee ſchmolz und die große Kälte nahm 
ab. Mariechen konnte wieder Holz im Walde 
ſammeln und ein Feuer damit anzünden. Sie 
waren damit zufrieden und freuten ſich auf den 
Sommer. Der kam denn auch bald. 

An einem ſchönen Abend ſaß das Mariechen 
vor der Thüre und aß einen Mehlbrei. Es 
dachte wieder an den Prinzen und fragte ſich, 


lege auf die Bettdecke,“ 
„hier vor mich hin, und nun 


ldeulſche 


3 eg Abe Expedition: Brüdenfafe 10. Mebattisn: Beldenfisnfe 20. 
M. Jung. | 


Des Buß⸗ und Bettages 
ER „>: erfcheint die nächſte 


ſtündige Maximalarbeitstag eingeführt, ſo würde, 
wenn die Feſtſtellungen der Regierung begründet 


wiſſe 3 der Reichstag dieſe Anträge” en 
er [lehnen werde. 


Aittwoch, den 22. April 


Thorner 


— allen Poſt⸗ 
0 Pf. 


Zeilung. 


1891. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Be oder deren Raum 10 
Annoncen-Annahme in 


Pf. 
Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Feruſprech⸗Auſch 
JInſeraten⸗Annahme für alle Ae 1 


hebungen der verbündeten Regierungen würde, Jeder, der allmählig etwas erreichen will, 
wie der Handelsminiſter am Sonnabend im handelt gegen das von ihm vertretene Intereſſe, 
Reichstage erklärte, augenblicklich ſchon durch] wenn er von vornherein feinen ganzen Plan 
die Herabſetzung des Arbeitstages auf zehn enthüllt. Die Ankündigung der Maiführer mit 
Stunden die Konkurrenzfähigkeit der Textil⸗ 


der Demonſtration für den achtſtündigen 
Induſtrie mit dem Auslande in Frage geſtellt Maximalarbeitagstag hat im vergangenen Jahre 
werden. Würde durch ſtaatlichen Zwang der zehn⸗ 


zahlreiche verſuchte Strikes erfolglos machen 
laſſen. Warum ſollten die Bau-, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter der Herabſetzung der zehnſtün⸗ 
digen auf neunſtündige Arbeitszeit zu⸗ 
ſtimmen, da ſie genau wüßten, daß wenn ſie 
es thäten, ſie über's Jahr der Forderung der 
achtſtündigen Arbeitszeit gegenüberſtehen 
würden, Und damit wäre es ja nicht zu Ende. 
Die Berliner Steinbildhauer und einzelne da⸗ 
mit zuſammenhängende beſtbezahlte Branchen, 
welche bereits die achtſtündige Arbeitszeit haben, 
wählten im vorigen Sommer eine gemiſchte 
Kommiſſion, welche den Strike zur Erreichung 
der 7½ oder ſiebenſtündigen Arbeits⸗ 
zeit vorbereiten ſoll. Derſelbe ſollte bereits im 
vergangenen Sommer in Szene gehen, wurde 
aber aufgeſchoben, weil die Verhältniſſe im 
Baugewerbe zu ungünſtig lagen. Und wodurch 
war dies verſchuldet? Durch die Strike und 
Mailuft im Frühjahr. Bei allen Bauten, welche 
noch aufgeſchoben oder inhibirt werden konnten, 
geſchah dies, weil durch einen allgemeinen 
Strike das Riſiko zu groß geweſen wäre. So 
wie aber in dieſem Jahre eine günſtigere Chance 
für das Baugewerbe eintreten würde, ſoll der 
Strike ſogleich beginnen. Muß dadurch nicht 
die Neigung zu erfolgreichem, gemeinſamem 
Widerſtand unter den Arbeitgebern erzeugt 
werden, wo eine ſolche noch nicht vorhanden 
iſt? Wahrſcheinlich werden ſie dadurch und 
durch das einmüthige Zuſammenſtehen auch 
diesmal alle Angriffe der Arbeitnehmer ſiegreich 
zurückzuweiſen vermögen. Und das werden die 
Arbeiter nur ihren ſozialiſtiſchen Führern zu 
danken haben. 


Deutſcher Reichstag. 
104. Sitzung vom 20. April. 


Das Haus nahm von der Gewerbenovelle die Aus⸗ 
eee über die Arbeitszeit der Arbeite⸗ 
innen und jugendlichen Arbeiter, ſowie die Befugniſſe 
des Bundesraths zu Einſchränkungen in — . ̃ ̃ ͤ—ͤ⁰e ð::! —⁰ . 7˙ *˙¹ ùĩ;ĩ1bU — — 


ſind, die Webeinduſtrie dadurch ernſtlich in Noth 
gerathen und es könnten viele Tauſende 
von deutſchen Arbeitern und Arbeiterinnen, 
welche jetzt ihr mäßiges oder auch ſpärliches 
Brod haben, ihr Brod ganz verlieren. Und 
ſelbſt wenn jene Befürchtungen nicht begründet 
ſind, ſo würden die verbündeten Regierungen, 
wenn ſie von ihrer Begründetheit überzeugt 
ſind, das Arbeiterſchutzgeſetz, wenn daſſelbe da⸗ 
mit belaſtet wäre, ſcheitern laſſen und dann 
würden auch die unleugbaren, für die Ar⸗ 
beiter werthvollen Schutzbeſtimmungen, welche 
das Geſetz enthält, für lange Zeit zu Falle 
kommen. Die Sozialdemokraten kehren ſich 
daran nicht; denn ſie wiſſen ja, daß die politi⸗ 
ſchen Parteien das Arbeiterſchutzgeſetz diesmal 
zu Ende bringen wollen, weil es einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt gegen die bisherigen Zu⸗ 
ſtände enthält. Die Sozialdemokraten bean⸗ 
tragen flottweg ſofortige Einführung des 
zehnſtündigen Maximalarbeitstags; von 1894 
ab ſoll dann der neun ſtündige und von 1898 
ab der acht ſtündige in Kraft treten. Die 
Se haben ſelber erklärt, daß ſie genau 


Sie ſtellen ſie nur, um da⸗ 
durch agitaroriſches Material für ihre Ver⸗ 
ſammlungen zu haben. Um die Verkürzung der 
Arbeitszeit ſelbſt, welche wir auch lebhaft 
wünſchen, ſo weit ſie heute möglich iſt, kann es 
den Herren auch nicht zu thun ſein. Denn fo 
klug müſſen die Herren wohl ſelbſt ſein, 
um zu wiſſen, daß durch die Art und Weiſe 
der Agitation, wie ſie ſie betreiben, die Ab⸗ 
kürzung der Arbeitszeit nur verhindert 
werden kann. Dieſe kann nur allmählig, Branche 
für Branche gefördert werden und beſſer 
iſt es, wenn ſie ſich langſam und halbſtunden⸗ 
weile, als ſtundenweiſe oder garnicht vollzieht. 


ꝰç)çkQj4..,,, m) ß ᷣèͤ . — an dem wohl ſein Abendeſſen auch ſo gut, „Nein“ und ſchlug ihm die Thür vor der 
ſchmecken möge, wie ihr der ſteife Brei. Naſe zu. 

„Schönen guten Abend,“ ſagte da auf ein⸗ Nach einer Weile ging das Mariechen hin⸗ 
mal eine feine Stimme neben ihr. Mariechen] aus. Da ſaß noch der Zwerg auf einem Stein 
blickte auf und — der Löffel blieb ihr vor | und weinte bitterlich. 
Angſt im Munde ſtecken, denn vor ihr ſtand um fehle, ſagte er: „Ach, ich bin ſo unglück⸗ 
ein Zwerg, ſo klein und häßlich daß daß Kind lich! Wenn Du nur ein Jahr mit mir ge⸗ 
laut aufſchrie. Er bat um ein wenig Eſſen; . wärſt, hätte ich wieder glücklich werden 
da gab ſie ihm das, was von dem Brei übrig nnen.“ 
geblieben Bi und verſteckte ſich hinter der Das Mädchen hatte ein gutes Herz. Es 
Mutter Schürze. Als der Zwerg fertig war, ſagte zur Mutter: 
brachte er den Napf zurück, auf dem Boden „Laß mich mit ihm gehen, es geſchieht mir 
deſſelben aber lag ein glänzendes Goldſtück.] nichts.“ 

Die Frau wollte es Anfangs nicht nehmen, Da küßte die Mutter Mariechen und ſagte 
aber der Zwerg legte noch eines auf die Herb: | zu dem Zwerge: „Seid gut gegen mein Kind 
kante dazu und ſagte: und haltet Euch geſund. 

„Hört, gute Frau ich bin reich, aber ich Sie gingen mit einander fort, bis ſie an 
habe Niemanden ine Eſſen dacht und eine unbekannte Stelle im Walde kamen. Dort 
die Zimmer aufräumt. Wenn Ihr Euer kleines fand ein Ku weißes Werde abe 
Mädchen da auf ein Jahr mit mir gehen laßt, . en Heiner Teich ab en Salem [ap 
ſollt Ihr an jedem Samftag Abend zwei Gold: | mi 9 
ſtücke auf demſelben Flecke finden. Nach drei] mit einer winzigen grünen Gartenban f 
fe mil e dl» Dani | Seeger CT eeue, und frften 

U 
ud er den Hut, bot die Zeit und humpelte Thore aber hüpfte ein anderer, ebenſo häßlicher 


Zwerg mit einer weißen Schürze angethan und 
f „Batte er denn ein Hütchen?“ fragte Hans einer Mütze in der Hand. 
geſpannt. 


„Das iſt mein Diener Kaul,“ ſagte der 
„Freilich, er war überhaupt ſehr fein her⸗ erſte Zwerg, „ich heiße Quabbe.“ 
ausgeputzt. Das Mariechen aber weinte. Die Mariechen blieb in dem Waldſchlößchen und 
Mutter beruhigte ſie, aber ſie that ſelbſt die] hatte es gut. Es war aber auch fleißig, kochte, 
ganze Nacht kein Auge zu. Die Goldſtücke auf | fegte und wuſch und gab auch den Armen 
der Herdkante blitzten im Mondſchein und er⸗ reichlich, was ihm ſein Herr befohlen hatte. 
zählten der armen Frau von einem guten Leben, So ging das Jahr vorüber, aber der Zwerg 
von ſorgloſen Nächten und einem behaglichen | Quabbe wurde immer trauriger. Eines Tages 
Alter. „Nur ein Jahr, nur ein Jahr!“ rief kam eine alte Frau und bat um eine Gabe. 
es von der Herdſtelle her, aber die Frau drückte] Sie ſah genau fo aus wie eine Hexe, Mariechen 
ihr Geſicht in das Kiſſen, und als nach drei] aber brachte ihr Speiſe und Trank. Als die 
Tagen der Zwerg wiederkam, da ſagte fie 1 Alte ſich erquickt hatte, ſchenkte fie ihr drei 
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Betrieben und Ausdehnung in ununterbrochenen Be⸗ 
trieben, ferner die Beſtimmungen über die Kontrolle 
durch die Fabrikinſpektoren an. 


Nach weiterer Annahme der Strafbeſtimmungen 
mit Ausdehnung auf die Kennzeichnung der Arbeiter 


durch Merkmale in dem Arbeitszeugniß tritt Vertagung 
auf morgen ein. 


nn 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 20. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung 
der Landgemeindrordnung. 

Es lagen 67 Abänderungsanträge vor, darunter 
die nationalliberal⸗freikonſervativ⸗ »konſervativen Kom⸗ 
promißanträge zu §§ 14 und 48. 


Abg. Kroecher erklärte abweichend von ſeinen 
e Freunden, gegen das Geſetz zu ſtimmen, 
das er für überflüſſig und wegen der vorausſichtlichen 
ſchablonenhaften Zuſammenlegung für ſchädlich halte. 
Dagegen ſprach 

Gneiſt (natl.) die Zuſtimmung der Nationale 
liberalen und 

v. Chelmicki 
lagen aus. a 

Barth (freikonſ.) ſprach im Sinne der Vorlage. 

Rickert erklärte, daß die Freiſinnigen noch 
möglichſte Verbeſſerung des Geſetzes, namentlich im 
Sinne größerer Einheitlichkeit und beſſerer Regelung 
des Stimmrechts anſtreben, ſchließlich aber für das⸗ 
ſelbe ſtimmen würden, da der Wunſch nach Zuſtande⸗ 


kommen des Geſetzes gerade unter den Bauern allge- 
mein vorherrſche. 


Miniſter Herrfurth widerlegte die gegen die 
eee von se und gegen d 
Stimmrecht Io rangeieil ener erhobenen Bedenken unter 
ber, Ser: edener Anomalien unter den jetzigen 
Verhältniſſen. 

Nachdem noch Abg. v. Rauchhaupt ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu der Vorlage mit dem neuen Kompromiß 
erklärt, während Abg. v. Huene gegen das letztere ſich 
ausgeſprochen hatte, begann die Spezialdiskuſſion zu⸗ 
nächſt über den Antrag Richter auf Befugniß der 
Landgemeinden über 5000 Einwohner zur Annahme 
der Städteordnung, welchen Abg. Richter unter be⸗ 
ſonderem Hinweis auf die Berliner Vororte begründete, 
der aber nach Bekämpfung durch den Miniſter aus 
formalen Gründen abgelehnt wurde. Darauf wurden 
§ 113 debattelos und § 14, betreffend die Aufrecht⸗ 
erhaltung der bisherigen Vertheilungsmaßſtäbe der 
Gemeindeabgaben, bis zu einem neuen Kommunal» 
ſteuergeſetz mit dem Kompromißantrag auf höchſtens 
5 Jahre angenommen. Morgen Fortſetzung. 


Dinge: einen kleinen Beſen, ein Bürſtchen, und 
ein Fläſchchen mit einer klaren Flüffigkeit. Auf 
jedem der drei Dinge ſtanden die Worte: Des 
Armen nie vergiß! 

„Mit dem Beſen kehre das Haus aus,“ 
ſprach die Alte, „ſo wird es größer werden. 
Mit der Bürſte fahre über Deines Herren 
Kleider, ſo werden ſie länger werden, und aus 
dem Fläſchchen gieße ein paar Tropfen in ſeinen 
Wein, ſo wird er ſchöner werden.“ 

Mariechen that Alles, was ihr geheißen 
worden. Sie goß von der Flüſſigkeit in den 
Wein, bürſtete die Kleider und fegte das Haus, 
daß ihr der Schweiß in dicken Tropfen auf der 
Stirne ſtand. Da fing es plötzlich an zu 
poltern und zu rollen und ein gewaltiger 
Donnerſchlag erſchütterte das Schlößchen. Dem 
Kinde wurde ſo angſt, daß es auf den Ruſen⸗ 
platz hinausſtürzte; als es aber zurückblickte, 
ſah es, daß die Mauern wuchſen und ſich in 
die Höhe reckten, bis aus dem kleinen ein 
großes Schloß geworden war. Davor lag ein 
wunderſchöner See, auf dem ſich zwei Schwäne 
ſchaukelten. Alles war groß, ſelbſt die winzige 
Bank, auf der es ſo oft mit ſeinem 
Striczeug geſeſſen, war jetzt ſo, daß 
ein erwachſener Menſch bequem darauf 
Platz nehmen konnte. Auf der Schloß⸗ 
treppe aber ſtand ein ſtattlicher Herr, der 
winkte dem Mariechen freundlich und erzählte 
ihm, daß eine böſe Fee ihn bezaubert habe, 
weil er immer ſo hartherzig gegen die Armen 
geweſen ſei. Sie habe gejagt, er müſſe in der 
häßlichen Zwerggeſtalt verbleiben, bis ein 
frommes Kind ihm aus Mitleid ein Jahr diene. 
Nun aber ſei er erlöſt. Als Mariechen ihn 
genauer betrachtete, ſah ſie, daß es derſelbe 
Prinz war, welcher ſie und ihre Mutter damals 
ohne Obdach ſortgewieſen hatte. Da freute. fie 


die der Polen zu den Bor 1 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 21. April. 


— Der Kaiſer hatte am Montag früh 
eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler 
v. Caprivi in deſſen Palais. Später konferirte 
der Kaiſer im Schloſſe mit Herrn v. Bötticher. 
Bei der Galatafel nach der Fahnenweihe am 
Sonnabend brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch 
auf die Armee aus, in welchem er etwa folgendes 
ausführte: Pro gloria et patria! Dieſe Ueber⸗ 
ſchrift möchte ich dem heutigen Tage geben; 
er iſt ein Tag vaterländiſchen Gedenkens. Am 
18. April 1417 wurde Kurfürſt Friedrich der 
Erſte von Brandenburg mit der Mark belehnt, 
vor 370 Jahren am 18. April 1521 ſprach 
Luther auf dem Reichstage zu Worms die be⸗ 
deutungsvollen Worte: „Hier ſtehe ich, ich 
kann nicht anders, Gott helfe mir, Amen!“ 
und der ſchwere Gang, den er gethan, und 
ſeine Lehre wurde gerade für Preußen von 
großer Tragweite. (Nach unſerer geſtrigen, der 
„Frkf. Ztg.“ entnommenen Notiz ſagte der 
Kaiſer an dieſer Stelle: „An einem 18. April 
ſprach der tapfere Wittenberger Mönch ſein: 
Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders. Ein 
Kriegsmann Frundsberg rief ihm zu: Mönchlein, 
Du thueſt einen ſchweren Gang. Gott hat 
ihn dieſen Gang geſendet zum Heil unſeres 
Volkes, beſonders unſerer Heimath.“) Am 
18. April 1864 führte Prinz Friedrich Karl 
einen Theil der Truppen, die heute die hohe 
Juszeichnung erhalten haben, gegen einen 

eren Feind und entriß ihm ſeine Verſchan⸗ 
sungen. Der 18. hat aber auch ſonſt noch 
seine große Rolle in der preußiſchen Geſchichte 
„elt, denn am 18. Januar hat ſich der erſte 
König von Preußen die Krone nufgefegt und 
gleichfalls am 18. Januar ift das neue Deutſche 
entſtanden. In allen entſcheidenden 
Reiten hat die Armee dazu beigetragen, den 
Ibm und die Größe von König und Vater: 
and mit zu begründen. So rechnet Kaiſer und 
König und Vaterland auch in aller Zu⸗ 
un] auf dieſe Stütze. — Die Ueberſiedelung 
Kaiſerlichen Hoflagers vom königlichen 
Sälofje nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
findet am 30. d. Mts. ſtatt. — Die großen 
Fruhſahrsparaden des Gardekorps finden am 
Freitag, den 29. Mai auf dem Tempelhofer 
Felde und am Sonnabend, den 30. Mai auf 
Auuſtgarten zu Potsdam ſtatt. 

Von ſeiner ſtaunenswerthen Rüſtigkeit 
raf Moltke am vergangenen Sonnabend 
er eine bezeichnende Probe abgelegt: nach⸗ 
dem die Weihe und Nagelung der neuen 
eidyeihen in der Bilder⸗Gallerie vollzogen, 
deer Einundneunzigjä länger als eine 
Sande unten im Luſtgarten, um im Gefolge 
des Naifers der Parade beizuwohnen; um zwei⸗ 
dreiviertel Uhr erſchien der rüſtige Greis wieder 
in voller Gala⸗Uniform bei der Grundſteinlegung 
der Lutherkirche, um derſelben ebenfalls ſtehen⸗ 
zen Fußes bis nach der gegen vier Uhr er: 
folgten Beendigung der Feier beizuwohnen; und 
ſchon um fünf Uhr ſaß Graf Moltke wieder 
an ber Tafel im Weißen Saale des königl. 
eſſes, dort dem Feſtdiner beiwohnend. 
und lüngere Militärs den Mantel angelegt, 
itand der greife Marſchall während der Feier 
BEE WAT ELTA ET LU an MAUER A EI AOL ETTLTOEERIE TUSETTESSARTTENELTTN 


ſich mit ihm, daß er ſich gebeffert hatte. Sie 
gingen miteinander zum Waldhäuschen und 
holten die Mutter ab. Der Prinz heirathete 
ſpäter Mariechen, und ſo waren ſie alle Drei 
ſehr glücklich. Auf das Schloßthor aber ließen 
ſie mit Goldbuchſtaben die Worte ſchreiben: 
Des Armen nie vergiß. 

Die großen Augen des Kindes hingen ge⸗ 
ſpannt an dem Munde der Erzählerin, während 
die heißen Hände mit den ausgeſchnittenen 
Püppchen ſpielten. Noch ehe Illa ihr Märchen 
ganz vollendet hatte, war die Thür des Wohn⸗ 
zimmers geöffnet worden und Jemand an das 
Fenſter getreten. Sie glaubte, es ſei Frau 
Berthold und erſchrak, als ſich jetzt ein feſter 
Schritt hinter ihr vernehmen ließ und Dr. 
Werner vor ihr ſtand. Sie wußte zwar, daß 
die Inſpektorin ihn gebeten hatte, nach dem 
Kleinen zu ſehen, aber er kam gewöhnlich des 
Morgens nach Freidorf, und Illa war nicht 
wenig überraſcht, ihn gerade zu dieſer Zeit hier 
zu erblicken. Er mußte irgend eine Abhaltung 
gehabt haben, ſie aber fand ihre gegenwärtige 
Situation: Puppen ausſchneidend und Märchen 
erzählend, ſehr wenig beneidenswerth und hatte 
ein Gefühl der Verwirrung und Beſchämung 
zu bekämpfen. Den reſpektvollen Gruß des 
jungen Arztes kaum beachtend, blieb ſie ruhig 
an ihrem Platze ſitzen; dieſer trat auf die 
andere Seite des kleinen Bettes und beugte ſich 
über das kranke Kind. Als er ſich wieder er⸗ 
hob, ſagte er in ſeiner trockenen, etwas ſcharfen 
Weiſe: 

„Es war eben nicht klug gehandelt, einem 
fieberfranfen Kinde Märchen zu erzählen und 
noch dazu um die Abendzeit.“ f 

Illa's ſchönes Geſicht bedeckte ſich mit 
dunkler Röthe; ſie wollte aufſpringen und dem 
Doktor irgend eine heftige Erwiderung geben, 
aber eine kleine, magere Hand hielt ſie am 
Kleide zurück. 

(Fortſetzung folgt.) 


der Grundſteinlegung trotz des kalten, feuchten 
Wetters ohne Mantel da, als ob Grippe und 
Influenza, mit welchem ſo viele andere Menſchen 
geplagt ſind, für ihn nicht vorhanden ſeien. 


— Generale à la suite werden nach der 

„Allg. Reichskorreſp.“ innerhalb des militäriſchen 
Gefolges des Kaiſers nicht mehr ernannt. Die 
zu Generalmajors beförderten Flügeladjutanten 
des Kaiſers haben dementſprechend bei ihrer 
Beförderung die Flügeladjutantenabzeichen ab⸗ 
zulegen. 
Die Zurücknahme des Bismarck'ſchen 
Erlaſſes bezüglich der Veröffentlichung der 
Jahresberichte der Handelskammern will der 
Ausſchuß des Handelstages auf die Tagesord⸗ 
nung der Plenarverſammlung bringen. Unſeres 
Erachtens ſollte Herr von Berlepſch dieſer Ver⸗ 
handlung zuvorkommen durch einfache Aufhe⸗ 
bung jenes ſonderbaren Erlaſſes. 


— Die Stichwahl im neunzehnten han⸗ 
noverſchen Wahlkreiſe iſt auf den 30. April feſt⸗ 
geſetzt. Daß Fürſt Bismarck im Falle ſeiner 
Wahl in den Reichstag kommen werde, glaubt 
die „Frankf. Ztg.“ ſchon deshalb bezweifeln zu 
müſſen, weil Bismarck nach den Geboten der 
Etiquette als Herzog von Lauenburg und Ge⸗ 
neralobriſt Berlin nicht beſuchen kann, ohne am 
Hofe vorzuſprechen — Niemand kennt aber deſſer 
die Stimmung am Hofe, als der Herr Alt⸗ 
reichskanzler, und deshalb wird er wohl fern 
von Madrid bleiben. 


— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
hat für die Pfingſtferien die Zeit vom 14. bis 
28. Mai — Mittwoch vor Pfingſten bis 
Donnerſtag nach der Pfingſtwoche — in Aus⸗ 
ſicht genommen. — Nach der jetzigen Geſchäfts⸗ 
lage iſt der Schluß der Landtagsſeſſion erſt 
gegen Ende Juni zu erwarten. 

— Die zweite Berathung des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes im Herrenhauſe wird 
am Freitag, 24. d. M., ſtattfinden. Voraus⸗ 
ſichtlich wird das Haus, entgegen dem Antrag 
der Kommiſſſon, den Steuertarif in der Faſſung 
des Abg.⸗Hauſes, d. h. mit Steigerung des 
Steuerſatzes bis zu 4 Prozent für Einkommen 
über 100,000 Mark annehmen. 

— Um eine ſüdamerikaniſche Flottenſtation 
will der Ausſchuß des Handelstages bei der 
Regierung petitioniren. Die Station ſoll neben 
den beſtehenden deutſchen Flottenſtationen im 
Auslande eingerichtet werden. 

— Wie jetzt allgemein beſtätigt wird, iſt 
die ruſſiſche Regierung nicht mehr abgeneigt, 
in handelspolitiſcher Beziehung dem Zuge der 
Zeit zu folgen und Handelsverträge abzuſchließen. 


Ein ſolcher Vertra e und 


Deutſchland iſt „drüben und hüben“ ſeit vielen 
Jahren als eine Nothwendigkeit zur Erhaltung 
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen beiden 
Reichen und zur Vermeidung der vielen Grenz⸗ 
plackereien erkannt worden; Bismarcks wirth⸗ 
ſchaftliche Kampfpolitik reizte Rußland gegen 
Deutſchland, die Kampfzölle traten ein, Ruß⸗ 
lands Handel und Induſtrie nahmen in Folge 
deſſen einen bis dahin nicht geahnten Aufſchwung 
und Deutſchland litt! Durch einen feſten 
Handelsvertrag werden ſichere Verhältniſſe ein⸗ 
treten, welche beiden Reichen nur zum Vortheil 
gereichen können. — Im Anſchluſſe hieran theilen 
wir noch folgende Meldung der „Poſt“ mit: 
„Gegenüber der in den letzten Tagen bemerkten 
Beunruhigung der öffentlichen Meinung iſt es 
gleichſam eine Pflicht, mitzutheilen, daß Mitte 
vergangener Woche an maßgebendſter Stelle die 
Verſicherung gegeben worden, daß der Friede 
weniger denn je bedroht ſei, und daß das Ver⸗ 
hältniß mit Rußland ſo gut ſei, wie ſeit langer 
Zeit nicht.“ 

— Bisher erklärten die Agrarier, die Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle im Handelsvertrag 
mit Oeſterreich⸗-Ungarn könne, wenn überhaupt, 
nur durch wichtige Zugeſtändniſſe Oeſterreichs 
bezüglich der Induſtriezölle gerechtfertigt werden. 
Die „Gothaiſche Zeitung“, das Regierungs⸗ 
und Intelligenzblatt für das Herzogthum Gotha, 
entrüſtet ſich jetzt darüber, daß unſere Land⸗ 
wirthſchaft wieder als Opfer auf dem Altar 
des demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen 
Freihandels um den Preis einer Herabſetzung 
des öſterreichiſchen Roheiſenzolls von 80 auf 67 
oder 66 Kreuzer bluten ſoll. Dieſes Zuge⸗ 
ſtändniß bringe Deutſchland mehr Nachtheil als 
Nutzen. Das Blatt ſchreibt: „Entſprechend 
der Zunahme der Einfuhr von Roheiſen nach 
Oeſterreich⸗Ungarn verzeichnet die Statiſtik dieſes 
Landes eine ſtetige Vermehrung der Herſtellung 
von Stahl⸗ und Eiſenbahnſchienen in dieſem 
Lande. Je billiger nun die öſterreichiſche 
Schieneninduſtrie ihr Roheiſen bezieht, um ſo 
erfolgreicher wird ſie den konkurrirenden Nachbar⸗ 
ſtaaten den Markt ſtreitig machen können. Und 
unter dieſen Nachbarländern ſteht an erſter 
Stelle Deutſchland.“ Blinder Eifer ſchadet 
nur. Das Gothaiſche Regierungsblatt plädirt, 
ohne es zu wiſſen, für eine Herabſetzung des 
deutſchen Roheiſenzolls. Denn was von Oeſter⸗ 
reich gilt, gilt doch auch von Deutſchland. Je 
billiger die deutſche Schieneninduſtrie ihr Roh⸗ 
eiſen bezieht, um ſo erfolgreicher wird ſie den 
konkurrirenden Nachbarländern den Markt ſtreitig 
machen können. 


viertel zurückzuführen ſein. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung ſei eine militäriſche 


— Von Emin Paſcha veröffentlicht das 
„Berl. Tgbl.“ drei Briefe, datirt aus Bukoba 
am Viktoria⸗Nyanza vom 16. November und 
4. Dezember v. J. Der dritte Brief enthält 
keine Ortsangabe und iſt Ende März in San⸗ 
ſibar eingetroffen. Emin hatte bei Abgang der 
Briefe ſeine Abberufung noch immer nicht er⸗ 
halten, aus den Briefen geht aber hervor, daß 
Emin dieſelbe bereits erwartete und ſelbſt un⸗ 
zufrieden mit ſeiner Stellung war. Er ſchreibt 
u. A.: „Sollten Gravenreuth und Wißmann 
wirklich nicht mehr kommen, ſo iſt natürlich 
auch meines Bleibens nicht, da ich perſönlich 
nur an jene Beiden gefeſſelt bin. Es könnte 
aber wohl der Tag kommen, wo ich Vohſen 
(den früheren Direktor der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft) um ein Plätzchen erſuchen müßte. 
Ich habe ſchon jetzt von Dr. Schmidt einen 
offiziellen Rüffel bekommen (ſ. Z. in dem 
Weißbuch veröffentlicht), weil ich mich im 
Schreiben nicht der nöthigen „Kuralien“ (was 
iſt das?) bedient hatte, und wenn mehr von 
der Sorte folgen ſollte, ſo müßte ich ergebenſt 
danken. Ich habe die Expedition bisher mit 
ziemlichem Erfolge geführt, habe mehr gethan 
als ich ſollte, habe den Herren Summen Elfen⸗ 
bein geſandt, Stationen errichtet und ſtatt ein 
Wort der Anerkennung zu finden, von „meinen 
Vorgeſetzten“ einen Rüffel bekommen. Sollte 
man da nicht ärgerlich werden?“ Weiter heißt 
es in dem Briefe, daß ſeine, Emins, Abbe⸗ 
rufung wohl nicht lange dauern werde. An 
einer andern Stelle ſagt Emin, daß dieſe Reiſe 
doch ſeine letzte ſei. 

— Den beiden Häuſern des Landtages 
wird nach dem „Reichsanzeiger“ demnächſt eine 
Denkſchrift über die Entwickelung der Fort⸗ 
bildungs⸗ und gewerblichen Fachſchulen in 
Preußen, ſoweit dieſelben zum Reſſort des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe gehören, 
vorgelegt werden. Die Ausgabe für den Buch⸗ 
handel wird in Karl Heymann's Verlag in 
Berlin erſcheinen. 


Ausland. 


Belgrad, 20. April. Exkönig Milan 
iſt geſtern früh von Belgrad abgereiſt. Der 
junge König Alexander, die Regenten und 
Miniſter begleitsten ihn bis zum Bahnhof. 
Exkönigin Natalie bleibt nach wie vor echt 
ruſſiſch eigenſinnig. 

Athen, 20. April. Ueber Unruhen auf 
Corfu, die ſich gegen die dort anſäſſigen Juden 
richteten, berichten hieſige Blätter. Die Er⸗ 


regung ſoll auf das Auffinden des Leichnams 
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eines ermordeten jungen ‚Mädchens im Juden⸗ 


Verſtärkung nach Corfu abgegangen. 

»New⸗Mork, 20. April. Einer Meldung 
des „Bureau Reuter“ zufolge äußerte Präſident 
Harriſon in einer Verſammlung, er könne ſich 
nicht zufrieden damit erklären, daß die Nationen 
Europas faſt den geſammien Handel Süd⸗ 
amerikas ſich angeeignet haben, der wegen der 
Nachbarſchaft und der Sympathie, welche die 
monarchieloſe amerikaniſche Welthälfte verbinde, 
naturgemäß der nordamerikaniſchen Union ge⸗ 
höre. Er halte es für wahrſcheinlich, daß den 
Gegenſeitigkeitsverträgen mit Braſilien andere 
Verträge mit den Ländern Zentral: und Süd⸗ 
amerikas folgen würden und verſpreche ſich 
Großes von der Fertigſtellung des Kanals von 
Nicaragua. 


Vrovinzielles. 


© Kulm, 20. April. Als im Jahre 1889 
das Kriegerdenkmal auf dem Marktplatze hinter 
dem Rathhauſe zwiſchen den Brod⸗ und Fleiſch⸗ 
bänken errichtet wurde, ging man bereits mit 
dem Gedanken um, die letzteren abzuſchaffen, 
um eine Freilegung des Kriegerdenkmals zu er⸗ 
möglichen. Die bisher in der Nähe der Fleiſch⸗ 
bänke plazirten anderen Fleiſcherſtände ſind nun 
auf die entgegengeſetzte Seite des Marktes 
verlegt worden, man hoffte dadurch die Pächter 
der Fleiſchbänke zum Ausziehen aus denſelben 
zu bewegen; was jedoch bis jetzt erfolglos ge⸗ 
blieben iſt. Ein Theil der Brodbänke iſt 
neuerdings geſchloſſen, weil ſie baufällig ſind, 
immerhin wird noch lange Zeit vergehen, bevor 
unſer Kriegerdenkmal, nach allen Seiten hin, 
frei daſteht. f 

Strasburg, 20. April. Herr Baurath 
Elſaſſer hierſelbſt iſt nach dem „Geſ.“ in den 
Ruheſtand verſetzt. 

Marienwerder, 20. April. Der Obſt⸗ 
bau⸗Kurſus in der hieſigen Kreis⸗Baumſchule 
wird am Donnerstag dieſer Woche beendigt 
ſein. Es betheiligten ſich an demſelben neun 
Lehrer und zwar je drei aus den Regierungs⸗ 
bezirken Marienwerder, Danzig und Gumbinnen, 
ferner als Hoſpitant ein Landwirth aus dem 
Kreiſe Marienwerder. (N. W. M.) 

Barteuftein, 24. April. Dieſer Tage 
gelangte vor dem hieſigen Schwurgerichte die 
Strafſache gegen den Schuhmachergeſellen Franz 
Blidezun aus Inſterburg, der aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß ſeiner Zeit entſprang, vor 
Kurzem aber bei einer Zechprellerei in Königs⸗ 
berg abgefaßt und in das hieſige Gefängniß 


Lebenszeichen von ſich, ſo daß 


eingeliefert wurde, wegen ſchweren Diebſtahls 
und verſuchten Mordes unter großem Zudrang 
des Publikums zur Verhandlung. Blidczun 
hatte bekanntlich im vergangenen Winter in 
Heilsberg ein elegantes Schlittenfuhrwerk ſich 
angeeignet und damit das Weite geſucht. Als 
er verfolgt wurde, ſchoß er auf ſeine Verfolger 
mit einem Revolver. Der Fleiſchermeiſter Wunder 
wurde getroffen und entging dem Tode nur 
dadurch, daß ſich die Kugel an dem Hornknopfe 
ſeines Rockes platt gedrückt hatte. B. ſtellte 
den Diebſtahl als eine ganz harmloſe Sache 
hin, und die auf ſeine Verfolger abgegebenen 
ſechs Revolverſchüſſe ſollten nur Schreckſchüſſe 
geweſen ſein. Der Angeklagte wurde zu vier⸗ 
zehn Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen 
verurtheilt. 

Königsberg, 20. April. Es iſt leider zu 
befürchten, ſchreibt die „K. H. 3.“ daß durch 
den tollen Hund, welcher am 18. Januar d. J. 
auf dem Löbenichtſchen Stadthofe getödtet 
wurde, ein zweiter Menſch an ſeiner Geſund⸗ 
heit geſchädigt worden iſt. Der elfjährige 
Knabe eines ſtädtiſchen Kutſchers hat den Ka⸗ 
daver des getödteten Hundes mit Handſchuhen 
angefaßt und dann an dieſen gerochen. Vor 
mehreren Wochen wurde der bis dahin voll⸗ 
ſtändig geſunde Knabe von Krämpfen befallen, 
die ſich ſpäter wiederholt haben. Auch zeigte 
der Knabe während der Anfälle die Sucht, ſich 
ſelbſt in die Hände und Arme zu beißen. Die 
beſorgten Eltern haben den Kranken nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er zur 
Zeit ärztlich behandelt wird. 

Pillau, 20. April. Ein gräßlicher Unfall 
hat ſich nach der „K. H. Z.“ unlängſt hier 
ereignet. Der auf dem hieſigen Lazarethhofe 
mit mehreren anderen Arbeitern zuſammen be⸗ 
ſchäftigte Brunnenarbeiter N. aus Königsberg 
benutzte die auf dem Bahnhofsterrain liegende 
öffentliche Retirade, die eine ſogenannte offene 
iſt. Ob nun der Arbeiter N. plötzlich 
von einem Schwindelanfall heimgeſucht, oder 
ob er vergeſſen, daß keine Rücklehne vorhanden, 
weiß man nicht, kurz, er bog ſich zu weit nach 
hinten über, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte 
rücklings kopfüber in die Grube, woſelbſt er, 
mit dem Kopfe voran, unterging. Das lange 
Ausbleiben des N. wurde nun den anderen 
Brunnenarbeitern auffällig, es begab ſich einer 
von ihnen nach der Retirade und bemerkte, daß 
in der Retiradengrube ein dunkler Gegenſtand 
ſich befinde. Sofort holte er ſich aus dem 
nahe belegenen Bahnbeamtenwohnhaus einen 
Spaten und unterſuchte die Retiradenarube, 
entdeckte auch den menſchlichen per. E 
ef nun Hilfe herbei, die ihm )) 
em Lokomotivführer Koske u 
Den energiſchen Bemühungen die 
mit eigener Lebensgefahr in die 
hinabſtieg, gelang es endlich, den ga 
herauszuſchaffen. Derſelbe wa jede De 
ſinnung, jedoch gab er nach einigen Bemühungen 
der inzwiſchen 
herbeigerufene Arzt die fofortige Ueberführung 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe anordnen 
konnte. Wie uns nun heute mitgetheilt wird, 
iſt Ausſicht vorhanden, daß der Verunglückte 
wieder ganz hergeſtellt wird. Nur der auf⸗ 
opfernden That des Lokomotivführer Koske iſt 
es zu danken, daß ein Menſchenleben vor ſolch 
fürchterlichem Tode bewahrt worden. 

Röſſel, 20. April. Vor einigen Tagen 
fand man hierſelbſt auf dem Anger eine Arbeiter⸗ 
frau mit durchſchnittenen Pulsadern todt in 
ihrem Zimmer vor. Der Ehemann der Er⸗ 
mordeten iſt des Gattenmordes verdächtig und 
verhaftet worden. ; 

Bromberg, 19. April. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung wurde der Speicherverwalter 
Schmul Jacob, weil derſelbe von dem Speicher 
ſeines Brodherrn, des Kaufmanns S. während 
zweier Jahre Getreide unter dem Werthe ver⸗ 
kauft und das dafür empfangene Geld, nach⸗ 
weislich über 2000 Mk., für ſich behalten hat, 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der 
Käufer des geſtohlenen Getreides, der Kaufmann 
August Noetzel von hier, erhielt wegen gewerbs⸗ 
mäßiger Hehlerei 2 Jahre Zuchthaus. — Die 
vom hieſigen landwirthſchaftlichen Kreis verein 
für dieſen Sommer geplante landwirthſchaftliche 
Ausſtellung wird nicht ſtattfinden, ſondern ſoll 
erſt im nächſten Jahre zur Ausführung gelangen. 
Man hat mit Rückſicht auf die Elbinger Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſtellung in dieſem Jahre von der 
hieſigen Ausſtellung Abſtand genommen. 
CFEECã ĩðVy y e 


Lokales. 
Thorn, den 21. April. 


— Um diehieſige Oberbürger⸗ 
meifterftelle] bewerben ſich 18 Herren. 

— [Ruſſiſches Paß verfahren. 
Ueber die ſchon erwähnte neue Verordnung, 
betreffend Milderung der bisherigen rigoröſen 
Vorſchriften für die Zulaſſung von Reiſenden 
moſaiſcher Konfeffion in Rußland erfährt die 
„Danz. Ztg.“: Laut der ſeit dem Jahre 1876 
beſtehenden Paßvorſchriften haben alle aus⸗ 
ländiſchen Unterthanen moſaiſcher Religion be⸗ 
hufs Erlangung des Viſas zur Reiſe nach Ruß⸗ 
land die ſpezielle Erlaubniß des 
Miniſteriums des Innern in Petersburg nach⸗ 


ruſſiſchen 


N 


Pi 


zuſuchen, ſei es durch ein direktes Bittgeſuch 
an daſſelbe, ſei es durch Vermittelung der zu⸗ 
ſtändigen deutſchen Botſchaft oder des General⸗ 
konſulats in Petersburg. Die deutſchen Unter⸗ 
thanen können ſich hierbei auch der Vermittelung 
des deutſchen Miniſteriums des Aus wärtigen in 


Berlin bedienen. Eine alleinige Ausnahme hier⸗ 


von machten nur große Bankiers und Inhabe 
notoriſch bedeutender Handelsfirmen, denen das 
Recht zuſtand, direkt bei den Konſulaten die 
Viſirung der Päſſe zu beantragen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen find nun durch den neueſten Erlaß 
des ruſſiſchen Miniſteriums des Innern dahin 
präziſirt worden, daß die Generalkonſulate und 
Konſulate ermächtigt ſind, ohne Spezialerlaubniß 
des Miniſteriums allen von ihnen qualifizirt 
erachteten Bankiers und Inhabern bedeutender 
Handelsfirmen das Viſa mit bezüglichem Ver⸗ 
merk für die Zeitdauer von drei Monaten zu 
ertheilen. Während dieſer Zeit dürfen Paßin⸗ 
haber ſich in Rußland aufhalten und beliebige 
Male die Grenze überſchreiten, ohne daß es 
für jede einzelne Reiſe eines erneuten Viſas 
bedarf. Befinden ſie ſich bei Ablauf des Ter⸗ 
mins noch in Rußland, ſo ſteht es ihnen frei, 
die eventuelle Prolongation bei den dortigen 


zuſtändigen Behörden di rekt zu beantragen; 
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eines erneuten Viſas. 


hörenden Ausländer moſaiſcher Konfeſſion haben 


ſind ſie aber einmal nach Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt, ſo bedarf es für eine neue Reiſe auch 
Für diejenigen auslän⸗ 
diſchen Siraeliten, welche in Rußland die erſte 
Gilde erworben haben oder Fabriken 
oder Ländereien mit Erlaubniß des Staates be⸗ 
ſitzen, giebt das Viſa oben erwähnte Rechte des 
Aufenthaltes und beliebiger Anzahl von Reiſen 
auf die Dauer von 6 Monaten. Wenn Frauen 
Inhaber entſprechender Firmen ſind, gelten für 
dieſe dieſelben Beſtimmungen; auch darf das 
Viſa an Vertreter und Bevollmächtigte qualifi⸗ 
zirter Firmen ertheilt werden, wenn ſie ſich 
durch eine entſprechende Vollmacht, die zu den 
Akten der Konſulatsarchive behalten wird, 
legitimiren. Als Qualifikation wird die amt⸗ 
liche Beſcheinigung der ausſtellenden Behörde 
oder einer Handelskammer erachtet werden, daß 
der Paßinhaber Bankier oder Chef einer be⸗ 
deutenden Handelsfirma iſt und entſprechende 
Handels beziehungen mit Rußland unter: 
hält, ſowie Vorlage der klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteuerquittung, welche mit zu be⸗ 
ſcheinigen iſt. Dieſe Beſcheinigungen verbleiben 
als Beläge bei den Akten des Generalkonſulats. 
Alle nicht in die angegebenen Kategorien ge⸗ 


nach wie vor die ſpezielle Erlaubniß des Mi⸗ 
niſte 8 m ni dem den weer 
Wege uf den Päſſen meiſten⸗ 
bei ein Lekenntniß der einſchlägigen 
Ver Viſa ertheilt hat und das 

ſſelben an der Grenze oder auch 
erſt bei dem Aufenthalte in Rußland ſich her⸗ 
ausgeſtellt, der Paßinhaber trotz des Viſas un⸗ 
weigerlich zurückgewieſen wird. Es dürfte ſich 
daher im eigenen Intereſſe der betreffenden 
Paßinhaber empfehlen, daß ſie bei Ausſtellung 
des Paſſes gleich den amtlichen Vermerk der 
Religion beantragen. 


—[Reichsbankverkehr.] In Mül⸗ 
heim (Rhein) wird am 1. Mai eine von der 


Reichsbankhauptſtelle in Köln abhängige Reichs ⸗ 


banknebenſtelle mit Kaſſencinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet. 

[die Mobiliar⸗Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaftj für die Be 


D i. all 8 
. riunt unden 3 8955 ei Von 
ſtänd. (Franz. Converſ.)ertheilt M. Brohm. 

Gefl. Meld. erb v 12.2 UhrKatharinenſtr. 207, . 
Woriner-, Kräuter-, Filſiter 
re Tr 
und Soldiner Appetit-Käſe 

8 Braunſchweiger & ? 
Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 


Cervelatwurſt, 
Thee und Chokoladen 


empfiehlt 


P. Begdon, fitter 08, 
Hamburger Kaffee- 


zollfrei unter Nachnahme 
Heinrich Andressen, Hamburg. 


vollſtändig intact, mit 
Hochrad, 


ſämmtlichem Zubehör 

billig zu verkaufen. 

Offerten sub H. S. an d. Exp. d. Ztg. 
" * * 

Ih lichtige Rocarbeiter 

erhalten bei hohem Stücklohn, garantirt 

auch in der ſtillen Geſchäftszeit, Beſchäftigung 


von ſofort bei 
M. Michalowitz & Sohn, Brieſen. 


Ein Lehrling, zur Bäckerei kann 


ſofort eintreten bei 
H. Stein, Bäckermeiſter, Culmerſtr. 349. 


Ich ſuche pr. 1. Mat d. einen 
kräftigen Laufburſchen. 
M. Lorenz, 
Cigarren- und Tabakhandlung. 


haben. 


. 


iſt | 2,00, Stroh 2,50 der Zentner, Hechte, 


,, 0,00. Bauder 070, Veen 


rung, Kranken und Invaliden, Sterbe⸗ 
und Verſorgungskaſſen, Militärdienſt⸗ 
und Brautausſteuer⸗Verſicherung be⸗ 
treibt, wird zur Gewinnung von Ver⸗ 
ſicherungen 
gewandte Perſönlichkeit als 


Reise-Beamter 


egen feſtes Gehalt ꝛc. geſucht. 

4 Geſl. Offerten mit Angabe des Lebens⸗ 
laufes und Referenzen ſind zu richten 
an die 


Sub-Direetion des Allgemeinen 
Deutſchen Verſicherungs⸗Vereins 


Danzig, Jopengasse 23. 
Thätige Vlatzagenten 
werden allerorts geſucht! 


CCC REG SUN EEE ENSEE IRR 
in Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich melden 

— — — . H — 

Eins Wirthin mit gut. Zeugn. weiſt nach 
Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtr. 200. 


Penſion 
Gesuch 


Pferdeſtall, womöglich Badeſtube, in der 
Brombg. Vorſt. Offerten mit Preisangabe 
an Lieutenant Kabisch, Tuchmacherſtr. 184.1 Kleine Wohnung J. derm. Briückenſtr. 28. 288. 


wohner des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen hält ihre nächſte Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung am 12. Juni d. J. in Marien⸗ 
werder ab. 

— [Das Kaiſerl. Boftamt] hierſelbſt 
erſucht uns um Aufnahme folgender Notiz: 
„Mittwoch, den 22. d. Mts. find. die Poſi⸗ 
ſchalter des Buß⸗ und Bettages wegen von 9 
Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags und von 
7 Uhr Abends ab geſchloſſen. Auch ruht die 
Landbeſtellung an dieſem Tage. 

— [Ein Reichspatenttl ertheilt auf 
„Dampfkeſſel⸗Einmauerung“ an D. Fiſch in 
Bromberg, Friedrich Wilhelmſtraße 25. 

— [Die Einfuhr] von Kartoffeln, 
Schalen, Blättern und Abfällen von Kartoffeln, 
ſowie den Gegenſtänden, welche zur Bedeckung 
der Verpackung von Kartoffeln dienen, aus 
Deutſchland nach Rußland iſt wieder geſtattet. 

— [Domänen verpachtungen.] 
Während des laufenden Jahres kommen in 
Weſtpreußen nur zwei Staatsdomänen zur 
Verpachtung, und zwar das im Kreiſe Dirſchau 
gelegene und wegen ſeiner Stammſchäferei weit 
über die Grenzen der Provinz bekannte 
Domänenvorwerk Sobbowitz (741 Ha.), auf 
welchem ſich neben einer bedeutenden Brennerei 
auch eine große Zuckerfabrik befindet, ſowie die 
gleichfalls eine Stammſchäferei aufweiſende 
im Kreiſe Brieſen belegene Domäne Schönfließ 
(918 Ha.) 

[Die dritte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode] nimmt am 
30. Juni ihren Anfang. 

— [Strafkammerl. In der heutigen 
Sitzung wurde eine Sache verhandelt. Sie be⸗ 
traf die Schlägerei, welche am 20. September 
v. J. in der Haberer'ſchen Gaſtwirthſchaft zu 
Kulmſee gelegentlich eines Schuhmacherballes 
ſtattfand und in welcher der Baueleve Weik 
derart mißhandelt wurde, daß infolge der 
Körperverletzungen einige Tage ſpäter ſein Tod 
eintrat. Auf der Anklageblank erſchienen: Die 
Schuhmachergeſellen Max Nadolf, Anaſtaſius 
Chylinski, Julius Schulz, Franz Affeldt, 
ſämmtlich aus Kulmſee, der Schuhmachergeſelle 
Stanislaus Matuszewski aus Kornatowo, die 
Schuhmachergeſellen Stanislaus Konkowski, 
Joſef Piechocki, Julian Ziwinski und Bureau⸗ 
vorſteher Franz Zablonski aus Kulmſee. Die 
Sache wurde, da ſich die Strafkammer zur 
Aburtheilung für unzuſtändig erklärte, vor das 
Schwurgericht verwieſen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
marktel waren reihe Zufuhren, es herrſchte 
reger Verkehr. Preiſe: Butter 0,80, Eier 
(Mandel) 0,45—0,50, Kartoffeln 3,00, Heu 


Karauſchen je 
0,35, Aale 1,00, friſche Flunder 0,30 das 
Pfund, Radieschen 0,05, Schnittlauch 0,05 das 
Bund, 3 Köpfe Salat 0,10 Mk. 

— I Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen. 

— [Von der „ Anhaltend 
fallend Waſſer. — Heutiger Waſſerſtand 2,20 
Mtr. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt 
Dampfer „Danzig“ mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau. 


Kleine Chronik. 


»Der „General“ der „Friedens⸗Armee“, H. Ger⸗ 
bing jun., iſt am Freitag Abend auf Verfügung der 
königl. Staatsanwaltſchaft in Haft genommen worden. 
Die Inhaftirung iſt wegen vollendeten und verſuchten 
Betruges erfolgt. 
Brief.) 


(Vergl. unſern geſtrigen Berliner 


Geſucht 


dieſer Zeitung. 


einer altrenommirten 


Perſicherungsgeſelſſchaft, 


welche Haftpflicht. und Unfall⸗Verſiche⸗ WA} * 


2 


eine achtbare und rede⸗ miethen. 


zu vermiethen 
1. Etage, 


in Stuttgart, 


miethen. 


Paul Foerster, Uhrmacher. pertifethen, 


für eine Schülerin oder ein 
junges Mädchen ſofort zu 
Zu erfr. in der Exped. d. Zeitung. 
zum I. Oktober eine 2 
Wohnung mit 5—6 

Zimmern, Burſchengelaß, 


miethen. 


Barsche. 


möblirtes Zimmer. Offert. 
unter 111 in der Expedition 


wel Stuben, Kabinet u. Küche, 1 Tr. hoch 


von ſofort zu verm. Culmerſtraße 319. 
Wohnungen zu 85 u 90 Thaleru p. a. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
Cin kleine Wehn fofort zu ber 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


in der II. Etage von 8 Zimmern und Zubeh. 
vom 1. Oktober oder von % zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 294/95. . 


Eine herrichaftliche Wohnung, 1. tage 
von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 


4 Zim. nebſt Jubehör 
von ſofortzu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Schabmacherſtr. 386 b, 2 Tr., iſt die vom 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne 


gehabte Wohnung per 
A 


BE I. Etage, 
4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155.4 
Die 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, iſt zum 1. Juli ev. früher zu 
Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


ste renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 

und Zubehör, zu vermiethen. 

Kl. Wohnungen z verm. Blum. Culmerſtr. 
renodirte Zimmer mit Gntree, 2, Gage, 


fofort zu vermiethen Brückenſtraße 25/26, 


Barati 23 I. Etage zu ver⸗ 


* Eiſenbahnzuſammenſtoß. Unweit Gatſchina fand 
am Sonnabend Abend, wie aus Reval gemeldet wird, 
auf der baltiſchen Eiſenbahn ein Zuſammenſtoß des 
nach Reval fahrenden Poſtzuges mit einem entgegen⸗ 
kommenden Güterzuge ſtatt. Der Poſtzug konnte noch 
rechtzeitig Kontredampf geben, wodurch ein größerer 
Unglücksfall verhütet wurde. Das Dienſtperſonal und 
einige Paſſagiere erlitten leichte Verletzungen. Der 
Bagage- und Poſtwagen find zertrümmert. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, der Maſchiniſt des Güterzuges ſei 
geiſteskrank geworden und habe feinen Zug von der 
legten Halteſtation ohne Ermächtigung des Stations- 
chefs in Bewegung geſetzt. 

* Weber eine entſetzliche Kataſtrophe wird dem 
„Berl. Tabl.“ aus Czernowitz gemeldet: Ein vermuthlich 
aus Beſſarabien übergelaufener wüthender Wolf hat 
am Sonntag früh auf der Strecke von Rorancze bis 
Rohoczua (Vororte von Czernowitz), fo weit bis jetzt 
feſtgeſtellt werden konnte, zweiunddreißig Perſonen ge⸗ 
biſſen, ehe es den Bauern gelang, das wüthende Thier 
durch Keulenhiebe zu tödten. Bei der Obduktion des 
erſchlagenen Wolfes wurde das Vorhandenſein der 
Wuthkrankheit feſtgeſtellt. Den Verletzten wurden die 
Wunden ausgebrannt, außerdem iſt ihre Ueberführung 
zu Paſteur nach Paris beſchloſſen worden. 


RE URS — 2 —— 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortififation hier. Verpachtung einiger 
eſtungs⸗Parzellen zu Gras⸗, Acker- und Fiſcherei 
utzung am 27. April, Vorm. 11 Uhr im Forti⸗ 

fikations⸗Bureau. 

Königl. Eiſenbahnbau-Juſpektion Inowrazlaw. 
ergebung der Lieferung von 200 Kbm. ge⸗ 

ſprengten Feld⸗ bezw. Bruchſteinen zur Ufer⸗ 
befeſtigung am Wolitzſee bei Bartſchin. Angebote 
bis 28. April, Vorm. 12 Uhr. 

—— ee 4k 

Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 20. April 1891. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


Gries Nr. 4 
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W 6. — 
„ Buchweizengrützell 16515 
do. 9 en 15 6011560 
T 
Berliner Viehhof. 
Bericht vom 20. April. 

Zum Verkauf 3848 Rinder, 10 490 Schweine da ⸗ 
runter 689 Dänen), 2516 Kälber, 16 673 Hammel. — 
Rindergeſchäft ſehr ſchleppend, Bullen ſchwer verkäuf- 
lich, Markt nicht ganz geräumt. 1. 56—58, II. 50 bis 
55, 111, 46—49, IV. 42 bis 45 Mk. — Schweine um 
gegen 2000 Stück weniger angeboten als vor acht 
Tagen, daher beſſere Preiſe, Markt geräumt, das Ge- 
ſchäft namentlich zum Schluß recht langſam. J. 47 
bis 48, II. 45—46, III. 40—44 Mk. — Kälbergeſchäft 
bei reichlich ſtarkem Auftrieb flau und ſchleppend, 
Markt kaum geräumt. 1. 58—62, II. 49—57, III. 38 
bis 48 Pf. — Schafviehmarkt viel flauer als vorige 
a es verblieb Ueberſtand. J. 41—43, II. 38 bis 


S. Leiser. 
lügel- u. Balkonbenutzung. 


Busse. 


G 
1 mäbl. Zim. 


Culmerſtraße 319. 


1. April zu ver⸗ ſofort zu verm. 


Schwartz. 


1 


1. Mai zu verm. Schillerſtraße 


zu vermiethen Schillerſtr. 


R. Vebrick. 


S. Rawitzki. zu haben 


Brückenſtraße 28. Ad. 


| Bomben Thiehr 


2 kleine Familienwohuung, je 3 Zim, 

K. u. 3, find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 

ulmer Vorſt. 55 ſchrägüb. Putschbach v. ſof. 

ren. Balkonwohn. v. 3 Z. n. Zub. z. verm. 


1 Wohn. 23 u Bub. 3.0 Neuft.Markt147/48,1. 


. billig zu vermieth. von gleich: 
ein hübſches möbl. Vorderzimmer mit 
Zu erfr. in der 


rogenhandlung d. Hrn. Apotheker Bauer daſ. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 123, 2 Tr. 


ut möbl. Wohnung mit Burſchengel. 
v. 1. 3. verm. Coppernikusſtr. 18 1, II. Et. 


zu vermiethen 

Tuchmacherſtr. 154, J. 
Anſt. J. Mann als Mitbew. geſ. Gerſtenſtr. 134. 
Möbl. Wohn. m. gut. Penſ.b.z v. Gerſtenſtr 134. 
Fr. m. Jim. ſof. 3. verm. $. London, Seglerſtr. 


Cin möbl. Zimmer nebſt Kabinet von 
H. Broese, Uhrmacher. 


anſt. möbl 2fenft. ſchönes Vorderzim. 
m. ſepar.Eing., auf Wunſch m. Schlafzim. v. 


N BT EN RER EEE nn, 
öbl. Zimmer, Cabinet u. Burschengel. v. l. 
Mai 1891 zu verm. "Schillerstr, 406. 


[Ein möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſt. 


mn U. unmöbl. Zimmer zum 1. April 
zu haben Brückenſtr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Mö Zimmer n. Kabinet vom 1. Mai ’ 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 


1 mobl, Zim.-zu bern Stlofterift. 312, II 


Möbl Zimmer nebſt Burſchengelaß ſogl. 
Culmerſtraße 332. 


M. Zimmer 3. v. Mauerſtr. 395, 1, bei Höhle. 
Die 2. Etage von 4 Zim., en nebſt Zub. 


We 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. April. 


Fonds feſt. 20.491. 
Ruſſtſche Banknoten 241,80 241,90 
Warſchau 8 Tage 35 241.35] 241.40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,20) 99,10 
Pr. 4% Conſolnss 105,60 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5%, 5 75,20 75,10 

do. Liquid. Pfandbriefe. 72,60 72,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½0, neul. II. 96,75 96,60. 

Oeſterr. Banknoten 175,20) 175,50 

Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile excl, 195,75) 195.40 

Weizen: Apr l⸗Mai 234,70 235,70 

Septbr.⸗Oktbr. 218,200 219,50 

Loco in New⸗Nork 1d 1d 

30 | 27% 

Roggen: loc» 192 00 194,00 
April⸗Mai 194,75 196.70 

Juni⸗Juli 194,70 196,20 

Septbr.⸗Oktbr. 182,20] 183,00 

Nüböl: A ril⸗Mai 63,40] 63,10 
Septbr.⸗Oktbr. 65,40 65,00 

Spiritus: li co git 50 W. Steuer fehlt] 71,40 
do. mit 70 M, do. 51,60] 51,80 

April⸗Mai 70er 5120 51,20 

Juni⸗Juli 70er 5140] 51,60 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. April 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 69,75 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 50,00 „ 4980 „ —.— „ 
April me ee tz BR 
Pr ER Kine v 49,50 * N * 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 21. April 1891. 


Wetter: ſchön 


Weizen ſteigend bei ſehr ſchwachem Angebot, 123 Pfd. 
bunt 210 M., 125 6 Pfd. hell 218 M., 128/9 
Pfd. hell 222 M., feinſter über Notiz. 

Roggen höher, 112/14 Pfd. 172 M, 115/17 Pfd. 
174/5 M., 120% Pfd. 178/80 Mk. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Mittelwaare 138—140 M., Futterwaare 135 
bis 137 M. 

Hafer 152—160 . 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— ul 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Hamburg, 21. April. Ein: 
1 e vernichtete die elektriſch 
Zentralanlage des Freihafengebiets, 
den großen Speicher, die Komptoir 
die Läger und die Geſchäfts bücher. 

London, 21. April. Reutermeldung 
aus Pittsburg. Lage in Seottda 
verſchlimmert ſich ndlich. Eine 
drohende Menge umgiebt die Wer 
Cheriffs erklären, 
Verhaftungen der Seel fi een 
ohne Militär unausführbar. 

Rom, 21. April. Tribunameldur 
aus Palermo. Sonntag proteſtirte 
2000 Landleute in Cerdas gegen d 
Kopfſteuer, befreiten die in den Kaſerne 
untergebrachten verhafteten Anhänge 
und vernichteten die Steuerregiſte 
22 Perſonen ſind verhaftet. 


Beſte Bezugsquelle für Buxkin 
und Kammgarn reinwoll. u. nadel- 
fertig ca. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. 


p. Meter bis 8.75 verſenden jedes beliebige 
Quantum portofrei direkt an Jedermann Burfin- 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
a. A. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. 


A. Mazurkiewiez. 


Parterre⸗Wohnun 


von ſofort zu vermiethen bei F. Gerbis. 
2 


herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


Mödl. St. b. fofortz. v. Foppernitſtr 235, II. 


r e Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zia mern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


ie Wohnung Brüdenftr. 19, 7 4 Zim ſſt 


3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſt r. 1. 
is 3 Zimmer ſind Bromb. Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 170, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
er ſtraße 171, 1 Treppe rechts. 
— ne freundl. Mitlelwohnüng 5. jofort zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 168. 
ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, ift 
von ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 


417, U. 


ohnung z. 1./6. 3. verm. Gerechteſtr. 105, 
Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz, 


Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. 


1 H. möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 


untz. 


2 


Auskunft beibliksman, Brückenſtr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorge⸗ 
ſchriebene Schutzpocken Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane aus⸗ 
geführt werden. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Elise mit Herrn Dr. phil. 
Hugo Elkan beehre ich mich 
anzuzeigen 


Berlin-Schoeneberg, 19. April 1891. 
Kora Hirschfeld J m p f y lan. 
geb. Borchardt. — — — — er — r 
Meine Verlobung mit Frl. Elise Tag und Stund 
Hirschfeld, Tochter des ver- Stadtrevier und 9 b 
Nr. Impflokal. der 


storbenen Herrn Georg Hirschfeld und 
seiner Frau Gemahlin Kora, geb. 


Schule. 


Impfung. Reviſion. 


Borchardt beehre ich mich anzuzeigen 
Berlin, 19. April 1891. 
Linkstr. 21. 
Dr. Hugo Elkan. 


Bromberger Vorſtadt⸗Schule 
Wiederimpfung. 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie 
Fiſcher Vorſtadt, Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal 


Bromb. Vorſt.⸗Schule. 1.5. Nm. 4 Uhr.] 8./5. Nm. 4 Uhr. 


..... www“ 
Als 9 8 5 empfehlen ſich: 


Erſtimpfung. do. „ e 
e 3.] Bromberger Vorſtadt 2. Linie 2 : 
Wollagent. Erſtimpfung. 8 do F 
Gera, im April 1891. Bromberger Vorſtadt 3 Linie 5 
u. Kaſernen Erſtimpfung. do. 2% „ RR in 
3 Altſtadt 1. Abthlg. Nr. 1—230 Großer Rath faalla.s 1105 f 
. Erſtimpfung. roßer Rathhausſaalſ4./5. „ 4 „ nn a 
Am 20. d. Mts. wurde unſer Neuſtadt 1. Abthlg. Nr. 1200 : 
925 lieber Freund und College, der;? Erſtimpfung. do 4%. „ NEE 
Müßhlenwerkführer Herr Altſtadt 2. Abthlg. N. 231—469 2 
87 Eduard Dalichow Erſtimpfung. do. 57 % 4 % 12% b 
‘ Neuſtadt2. Abthlg. N.201—331, 
nach kurzer Krankheit durch den Tod Bahnhof, Schiffer u. Nachzügler 
aus unſerer Mitte abgerufen. Erſtimpfung. do. 5/5 5 „12/5, „ 5 „ 
55 Wir werden feiner ſtets in Knaben⸗Mittel⸗Schule 
Ebren gedenken. i Wiederimpfung. Bürgerſchule. 5/5. Vm. 10 „ 12.5. Vm. 11 „ 
Der Werkmeiſter⸗ Bezirksverein Kuaben⸗Elementar-⸗Schule x 
Thorn, Wiederimpfung. do. 5 5. „ 11 „ 12/8, 11, 
D 5 Gymnaſium und Realſchule 3 h 2 
90 Wiederimpfung. Gymnaſium. 5 /. Mit. 12 „12.5. Mit. 12 , 
a 5 Schule von Fräulein Ehrlich 0 
Bekanntmachung. Wiederimpfung. Breiteſtr. 454, 2 Tr., 
Wohnung des Kreis. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 670 eingetragene Firma C. Schwartz- 
schulz hierſelbſt iſt heute gelöſcht. 


Phyſikus Herrn 
Dr. Siedamgrotzky. 6./5. Vm. 9 „ 


13/5. Vm. 9, 
Schule von Fräulein Kaske 


Thorn, den 16. April 1891. Wiederimpfung. do. e 
Königliches Amtsgericht. cher iupfung.. Madchen - Giementar 

Defientliche Zwangsversleigerung. | 555 Seſgsdederinpſa Böbere Sastertänte6/5. 11 „ 12. 5 1, 
a ee, Se dee 16.]Mädchen⸗Bürgerſchule do. do. 6.5. Mit. 12 „13. Mit. 12, 


werde ich in d dk er des Königl. 
e e , Alte u. Neue Culmer⸗Vorſtadt 


8 i äudes hierſelbſt 5 
1 Kleiderſpind i enerde Erſtimpfung. Gaſthaus von Goltz 6/5 Nm. 3 „ 13.5. Nm. 3, 
1 Piani it 3 18.] Jacobs ⸗Vorſtadt⸗ Schule 
anino, ſowie ange⸗ Wiederimpfung. Jacobs⸗Vorſt.⸗Schule 6/5. „ 4 „ 13/5. „ 4, 
brochenes Faß Schmalz 19] Jacobs - Vorſtadt⸗Schule 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ Erſtimpfung. do. 6/5. „ 4½ , 13/5. , 4½ 


zahlung verſteigern. 
Thorn, den 21. April 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Mk auch getheilt, zu 
ng durchaus ſicherer 
Stelle ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
auf ſichere auswärtige 
ar Hypothek auf kurze Zeit 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende 

— oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mit ⸗ 
getheilt. . 

§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 3 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 
ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1890 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme 

der Sonntags und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling 

das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in 

den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg 


geimpft worden iſt. : 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1879 ger 
boren ſind, revaccinirt. 
$5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 3. Tage nach der Impfung 
dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeelten und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern 


Liſſomitz jeden Tag durch 
trache Brennholz jede Sorte. 
orſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern, Eichen ⸗ u. Birken, 
Nutholz, Breunholz- Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wüstenel. 


dose à Mk. I, 
ii Stück für iO Mark! 


Stettiner Pferde Lotterie ; 
Schneidemühler Pferde ⸗Lotterie⸗ und 
Berliner unit Ausſtellungs⸗Looſe 
empfiehlt Oskar Drawert, 

Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 
1 Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


1 


ns — und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ 
ieben iſt. 

§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden 
Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 
50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Siedamgrotzky. 

2. Außer den im Jahre 1890 und 1879 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
ſind auch die Kinder zur Impfung und Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 1890 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccination zurück · 
geblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen andern Arzt erfolgten Impfung 
und Revaceination beigebracht werden kann. 

f 3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem bor- 

ſtehend mitgetheilten § 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und 
Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 
a 55 die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft 
worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. revaccinirt werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Mafern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häufern vom Impftermin fern zu halten. 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impf⸗ 
termin zu geſtellen. . 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn, den 18. April 1891. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


— Schon Amal prämiirt! 


— Gelellich geihügt — 
— Nachahmungen ſtrafbar! 


Todfeind 


der Schwaben u. Ruſſenkäfer, 
Wanzen, Kackerlacken, Läuſe, 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen, 
Blattläuſe. — 

Turmelin iſt der ſicherſte 
Schutzgegen Motten u. Schaben, 


Gewinne: 
9 


übertrifft Caufer und Naftalin Stettiner 5 (1 Jagdwagen mit 4 Pferden 
weitaus He = II Kutschirphaston „ Sr? 
Hiller a 30 1.00 br. Prerde-Verloosung, fe 2 
. 7 „ er albwagen m) * 
2 M. u. 4M. zu haben, alſo niemals . f 
Se oder Tale, Ziehung am 12. Mai 1891. 3 — 8 g er 
Verkauf von Infeflenpul- ur ee „ Age ae 
5 N “ 2 mericain „ 
8 10 complett bespannte Banipagen Sl beer Er 
darunter zwei vierspännige und 8 U Parkwagen „ 2 Ponies 


iſt Betrug!! 


Neu! Shurmelinfprige ohne 
Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf. 
Pulverpumpe, womit man mit 
jeder Spritze direct aus dem Glaſe 
ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. 


Einzig und allein ächt zu haben in 

Thorn bei Anton Koczwara, Drog, 

in Graudenz bei Fritz Kyser. 
1 


ferner: 
10 gesattelte u gezäumte Reitpferde. 
121 Reit- und Wagenpferde. 
30 compl englische Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge. 

285 div. Gewinne als: Jagd- u. Scheiben- 
Gewehre, wollene Pferdedecken, Leder- 
sachen etc. 

80 goldene, 400 silberne Drei - Kaiser- 


150Reit.ı.Wagenpferde. 


Loose à 1 Mk, 41 Loose für 10 Mk., 
Porto u. Liste 20 Pf., empfiehlt u. versendet 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft, 
Berlin W. Unter d.Linden3. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thom. 


medaillen. 
1700 silberne hippologische Münzen. 


mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung | Mil 


Theater- Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn zur gefl. Nachricht, daß die Direktion 
3 in Posen mit dem gefammten dortigen Opernperſonal 
e [ 
ab Dienflag, den 28. April 1891, 


= 
einen Gyklus Öpernvorstellungen 
im Victoria-Theater 

veranſtalten wird. Zur Aufführung gelangen: Fliegender Holländer (mit neuen 
Dekorationen), Robert der Teufel (mit Ballet), Carmen, Stumme von Portici⸗ 
Zannhänfer, Fauſt u. Margarethe, Lohengrin, Undine (mit neuen Dekorationen), 
Trompeter von Säckingen. 

Abonnementbillets Loge und J. Parket find 10 Stück zu 20 Mark, 2. Parket 
12,50 Mark in der Cigarrenhandlung von Duszynski zu haben. 


Die Direction des Stadttheaters in Voſen. 
M. Richards. 


1 „Münchener Pschorrbräu“, 
„Nürnberger Freiherrlich von Encherbrän“, 


Bernhardt-Bromberg, 
General Vertreter für die öſtlichen Provinzen. 


Ueberall zu kaufen. 
Der beſte Kaffee⸗Erſatz: Anker⸗Cichorien 
von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. 


ad Reiner 


in Preussisch-Schlesien,klimatischer, waldreicher Höhenkurort 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink-Quellen, 
Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Mament- 
lich angezeigt bel Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Saison- 


Eröffnung Anfang Mai. 
Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


Schützenhaus. 


K ! 197 von ! Heute Dienſtag: f 
> 1a sen. 16 Strei ch Concert. 


Umgegend theile ergebenſt mit, daß ich mit "Anfang 8 uhr. Entree 20 Pf. 
dem 1. April cr. das Von 9 Uhr ab 1 


9 O Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
Restaurant „Holzbörse er gr 
Araberſtraße No. 189 


übernommen habe und unter dem Namen Lipoll friſche Waffeln. 


„Schuprit's Hötel“ | Yietoria-Garten, 


weiter fortführe. — In den beſtens reno. Jeden Mittwoch frische Waffeln 

Ae pete, e eee, 2 Wa De 
Reſtauration, ein⸗ ng, 

Bier⸗ ꝛc. Ausſchank, Meine Badeanstalt 

bleibt heute bis Nachmittags 

5 Uhr geöffnet. 


Fremden u. Geſellſchafts⸗ 
Louis Lewin. 


Zimmer 
eingerichtet. 
Mich dem geneigten Wohlwollen des ge⸗ 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


ehrten Publikums empfehlend, verfichere ich 
noch, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 

künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


wird, für gute Küche, preiswürdige 
Weine und Biere Sorge zu tragen. 

Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Hochachtungsvoll 
J. Schuprit. 
D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaſſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 

Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


N 


wi 
fr 
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—— —— — 
atratzendrell, Sophabezüge, 
Wagentuch, Wagenrips, 
Wagenteppich, Cocosteppich, 
A graue Leinwand in verſchiedenen 
Breiten, Sprungfedern, Gurte, Bind⸗ 
fäden, Roßhaare, Indiafaſern, Seegras 
und Polſterheede empfiehlt billig 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


1 1 
Sonnen, Negenſchirme, 
echte Karlsbader, 

Damen⸗ u. Herren⸗Glacshandſchuhe, 
Garnirte, ungarnirte Strohhüte, 
Corſetts, ſchw. farbige Schürzen, 
Schw. farbige Damen⸗ und 


Kinderſtrümpfe 
ſowie Derrenfaden 10 0% 5 10 Pf. an Schnelldampfer 
empfie 
Albert Früngel, Brem en—ewyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Friſche Juowrazlawer Soole 


iſt vorräthig. 
Louis Lewin’sche Badeanstalt. 


Altes Siiber 


nimmt zu höchſten Preiſen in Zahlung 
er Friedrich, Juwelier. 


2 2 2 7 
Feine weiße, wiefarhigedefen 
offerirt billigſt Salo Bry. 
M ſciedenen dn und Leinwand In der. 
ſchiedenen Qualitäten u. Breiten, fo 
wie Marquiſenfranzen u. Schnüre em. 


pfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn. Brüdenftr. 7, 


Kirchliche Nachrichten. 
Attſtädt. evangel. Kirche. 
itag, den 24. April 1891. 
Birne 0 uhr: Abendmahlsfeier. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Ev.-luth. Kirche. 
Buß- und Bettag. 
Uhr Vormittags: Herr Paſtor Rehm. 


Tynagogale Nachrichten. 
Donnerſtag, den 23. April und Freitag, den 
24. April, Vormittags 10% Uhr: 

Predigt des Rabbinatskandidaten Dr. 
B. Oppenheim. 


Neuſtädtiſcher Markt 213. 


= Kinderwagen S 


empfehle in großer Auswahl und ganz neuen 
Muſtern zu den billigſten Preiſen. 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 
Schillerſtraße. 


— 
Zur Saat! 
Hafer, Gerfte, Erbfen, Wicken, gelbe 
und blaue 42 alte Sorten 
Klee, Sommer - Weizen, Sommer- 


Noggen, wie alle Sorten Getreide, 
Sutter ꝛc 


N H. Safian. 


i Faathafer BE 


Offerire gerſteufreien Saathafer. 
6. Edel, Brüdenftr. 41. 


— 5 
Reiche Heirath. 
Eine Waiſe, 20 Jahre, mit 800,000 Mark, 
ſucht behufs Heirath die Bekanntſchaft eines 
achtbaren und liebenswürdigen Herrn, 
wenn auch ohne Vermögen. Fordern Sie 
über mich reelle Auskunft vom Familien 
Journal, Berlin-Westend. 


ahnt Ze eh BE Er ah A hr HARTE er? 
4 gut erhaltene Arbeitswagen, 4”, ind 
billig zu verkaufen Mellinſtraße 129. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdentſchen Zeitung” (M. Schirmer) in Thorn. 


